
.M ?, ' -i"
iss »j 'l

MM !
EWch -EW :AäRWMUMN eKftväarv

' ^ ?VV

IKFWL WM!

isxrimrzj

MSiW

M 40 . Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 66. Iahrgaus.
Erscheint Di en S t a g , Donnerstag und SamStag .
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung Vfg . die Zeile , sonst 12 Pfg .
Samstag , den 4. April 1891. Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt »0 Pfg . nutz

20 Pfg . Trägerlohn , durch d' e Post bezogen Mk. 1. 1ö, sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. 38.

bulgarischen einige der Mitschuld am Attentat von
Sofia verdächtige Bulgaren in Konstantinopel ver¬
haften . Die bulgarische Regierung besitze, ohne daß
die Untersuchung in Sofia bisher ein bestimmtes
Ergebnis gehabt , bereits Beweise für ein sorgfältig
vorbereitetes , weit verzweigtes Komplot mit den
Mittelpunkten Belgrad und Konstantinopel und dem
Ziel der Ermordung Stambulows , Ziwkows und
Grekows , ein Komplot in das mehrere bekannte
Agitatoren in Sofia verwickelt seien .

Tages Neuigkeit .
* Calw . Bismarck ' s Geburtstag wurde

auch hier von einer größeren Anzahl Verehrer im
bad . Hof gefeiert . Ohne öffentliche Ankündigung oder
sonstige Bekanntmachung , nur durch persönliche Mit¬
teilung hatte sich eine große Zahl hiesiger Bürger
eingssunden , um ihrer Verehrung für den Gründer
deutscher Einheit und Größe Ausdruck zu geben . Herr
Helfer Eytel hielt hiebei folgende Festrede :

Verehrte Herrn : Wir haben uns hier zusammen¬
gefunden , um den Geburtstag des Mannes zu be¬
gehen, dessen Name mit der Geschichte unseres Vater¬
landes unlösbar verbunden ist, der die Zeit mit ge¬
schaffen hat , in der wir jetzt leben : des ersten Reichs¬
kanzlers , des Fürsten Bismarck . Aber wir wollen
dieses Fest in Gemütlichkeit begehen . Der Streit
der Meinungen , der sich an diesen großen Namen
knüpft , soll heute zurücktreten . Kein Mensch in der
Geschichte hat je die Mission gehabt , alle Wünsche
zu befriedigen , die auf ihn gebaut wurden . Keiner
hat auch je die Vergünstigung genossen, ohne Anstoß
und ohne Schwächen seine Laufbahn zu vollenden .
Auch Bismarck hat der Sterblichkeit seinen Zoll be¬
zahlt , aber darüber regen wir uns nicht auf . Etwas

Deutsches Reich .
Stuttgart , 31 . März . Abgeordneten¬

kammer . In der Sitzung vom Dienstag kam bei
Kap . 21 , Bezirksverwaltung das Verhältnis der
Amtsblätter zur Regierung zur Debatte . Abgeord¬
neter Haußmann ist der Ansicht, daß den Redak¬
teuren die amtlichen Inserate nur unter der aus¬
drücklichen oder stillschweigenden Bedingung zukommen ,
daß das Blatt eine streng gouvernementale Haltung
einnehme . Es finde eine Zensur statt und das sei
kein gesunder Zustand . Die Redakteure müßten schreiben,
.was von oben gewünscht wird . Alles was diese
Presse bringe , werde vom Publikum auf das Konto
der Aemter geschrieben und trage viel zur politischen
Erbitterung bei. Redner führt den Fall an , daß
die „Sulzer Chronik " in ein und derselben Nummer
-für die Protest . Abonnenten einen Artikel „Zur Jesuiten¬
moral " und den kath . Abonnenten unter Weglassung des
elfteren einen Fastenhirtenbrief , welcher die Zulassung ,
der Jesuiten predigte , gebracht habe . Es sei mißlich,
wenn die Behörden in dem Verdacht stehen, mit einem
solchen Blatt Beziehungen zu haben . Schosser er¬
klärt , daß das Sulzer Blatt in 2 Ausgaben erscheine
und zwar als „Sulzer Chronik " und als „Eyachbote " .
Staatsminister v. Schmid tritt Haußmann entgegen :
In Württemberg gebe es nur ein offizielles Organ ,
das sei der Staatsanzeiger , dessen Redakteure viel¬
fältig ihre eigene Ansicht zum Ausdruck bringen . Es
sei keine Rede davon , daß die Amtsblätter in direkter
Beziehung zu der K. Regierung stehen . Die größere
Zahl der Amtsblätter nehmen die amtlichen Bekannt¬
machungen unentgeltlich auf . In einzelnen Bezirken
werde eine Aversalsumme vergütet . Der Abgeordnete
won Balingen scheine über die tatsächlichen Verhält¬
nisse nicht unterrichtet . Die K . Regierung sei ganz

der Anschauung , daß in der Presse Freiheit und
Selbstständigkeit zum Ausdruck komme. C. Hauß¬
mann entgegnet , er wünsche, daß diese Aeußerung
des Hrn . Ministers von allen Oberamtmännern von
Württemberg gehört und befolgt werde .

In der Sitzung vom Mittwoch sprach Spieß
zu Kap . 31 , Maul - und Klauenseuche betreffend :
dieselbe erlösche nicht wegen der fortwährenden Ein¬
schleppung vom Ausland , sodann verbreiten sie die
Herren Tierärzte selbst . Vielfach werde der Ausbruch
derselben auch verheimlicht , wozu die hohen Kosten
der Tierärzte , welche er herabzusetzen beantrage , ver¬
anlassen . Diesen Ansichten wurde durchweg beige¬
treten . Staatsmin . v. Schmid glaubte nicht , daß
die Tierärzte die Seuche verschleppen , da ja strengste
Desinfektion geübt werde . Zum Hauptverbreitungs¬
mittel rechne man die Viehmärkte , welche man übrigens
nicht ganz verbieten könne , deshalb habe man die
Bestimmung getroffen , nur in außerordentlichen Fällen
die Märkte zu verbieten . Rath und Schürer

> danken dem Herrn Minister für die in Aussicht ge¬
stellten Milderungen der getroffenen Sperrmaßregeln .

Lübeck , 2 . April . Bei der Festtafel zu Ehren
des Kaisers brachte der Bürgermeister den Toast
auf den Kaiser aus . Dieser dankte tiefbewegt für
den herzlichen Empfang und betonte , es sei allezeit
Lübecks Bestreben gewesen, dem Vaterlandzu nützen .
Lübeck sei mit seiner Flotte zuerst gegen die See¬
räuber aufgetreten und habe dem Handelsstand einen
sicheren Hort verschafft . Die Stadt sei stets ein festes
Bollwerk vaterländischer Gesinnung gewesen im An¬
schluß an Preußen und an das Reich.

Ausland.
Wien , 2 . April . Der Polit . Korresp . zu

Folge ließ die türkische Regierung auf Ersuchen der

6 H i 1- 1 a t O rt . Nachdruck verboten

Die Spionin .
Roman aus dem russischen Nihilistenleben .

Nach den Auszeichnungen eines Petersburger Polizeibeamten .
Von Willibald Mencke .

(Fortsetzung .)
Es wurde mir nicht schwer , die Wohnung der französischen Schauspielerin

aufzufinden , die damals der Stern des Michael -Theaters war . Ganz in der Nähe
«desselben hatte sie sich ein bequemes und behagliches Heim eingerichtet oder vielmehr
non einem Verehrer einrichten lassen , das ganz der Luxusliebe und der Ver -
-schwendungisucht einer Pariserin entsprach , die gewohnt war , jährlich fünfzigtausend
Franks durch ihre kleinen Hände gleiten zu lassen . So erzählte wenigstens ein Be¬
kannter , den ich im Restaurant traf , in welchem ich — es war zwischen fünf und
-sechs Uhr — in aller Elle ein Diner einnahm .

„Mademoiselle -Camille Dupre ", sagte er mir , „ist das Muster einer soliden
-französischen Schauspielerin . Sie hat nie mehr als drei Verehrer , die sie mit ihrer
Gunst beglückt : einen , der ihr Logis bezahlt , einen , der für sie R klame macht , und
-einen , den sie liebt . Der erste ist der reiche Jakobleff . der zweite ein Redakteur des
„Journal de St . Petersburg " und der dritte der junge Fürst G ."

Ich nenne hier zum ersten Male den Namen des jungen Fürsten , der in
weinen Mitteilungen eine große Rolle spielt , oder vielmehr ich verschweige ihn , da
-er einer der ersten Familien Rußlands angehört .

Nachdem ich die Glocke gezogen hatte , unter der auf einem kleinen Messing »
schilde der Name Camille Dupre zu lesen war , öffnete mir eine hübsche Zofe , die

wich mit ihren lebhaften braunen Augen vom Kopfe bis zum Fuße musterte .
„Ist Madame HU Hause ?" fragte ich in französischer Sprache .
Sie sah mich einen Augenblick wie prüfend an , als besänne sie sich, ob ich

nicht vielleicht doch zu den Bekannten ihrer Herrin gehöre . „Nein , mein Herr ", sagt «
sie dann in entschiedenem Tone .

„Sie h ,ben sich so lanae aus die Antwort besonnen , mein hübsches Kind
daß ich a nehmen darf , daß Maname doch wodl zu Hause ist."

„Sie ist zu Hause , aber si > ,st nicht zu sprechen ."
„Für mich , mein liebes Kind , ist man immer zu sprechen ." Ich nannte

meinen Namen und Titel und die Zofe , in deren Augen jetzt der Ausdruck neu¬
gieriger Verwunderung noch stärker hervonrat , öffnete nur die Thüre de« Salons

Ein kleiner behaglich erwärmter Salon , -mit blauen AtlaSmöbeln ausgestattet ,
wurde von dem Rosalicht einer Hängelampe erleuchtet .

„Ihre Karte , mein Herr !"

Ich zog eine Karte aus meinem Portefeuille und reichte sie der Zofe , die sie
auf einen bemalten Porzellanteller legte , den sie vom Tische nahm . Dann klopfte
sie erst leise und dann stärker an die Thür des Nebenzimmers .

Gläsirklinqen und Lachen war von dorther zuerst an mein Odr gedrungen .
Dann hörte ich deutlich von einer Hellen Frauenstimme gesungen die Verse aus ver
„ belle Mlsus '*.

Sobald die Zofe ihre Meldung brachte , wurde es für einen Augenblick still
im Nebenzimmer . Dann öffnete sich die Thüre und Mademoiselle Camille Dupre
rauschte in den Salon herein .

Die hübsche Französin war off nbar in jener heiteren Laune , die ein gute -
Diner in Gesellschaft einiger guten Freunde erzeugt . „Mein Herr ", sagte sie mit
einem koketten Lächeln , „ich wüßte nicht , was Sie zu mir führt , aber Ihr Name
ist mir nicht unbekannt und ich habe in Petersburg gelernt , gastfrei zu sein . Wollen
Sie ein Couvert an meinem Tische annehmen ?"

„Ich bedauere lebhaft , Madame , daß ich von Ihrer Güte keinen Gebrauch
machen kann ," antwortete ich, einigermaßen erstaunt üb r diese zuvorkommende Ein¬
ladung . „ES ist eine sehr ernsthafte Sache , die mich zu Ihnen sübrt ."

„O , das ist schade", sagte sie, und mit jenem drolligen Lächeln , das ich auf
der Bühne so oft gesehen hatte , fügte sie hinzu : „W 'ssen Sie , daß ich gar nicht
gern mit ernsthaften Sachen zu thun habe ?"
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anderes ist's, das uns ans Herz greift . Wie wir
uns einst über die Athener empört haben, die ihren
großen Helden mit Undank lohnten , so empört es
uns jetzt, wenn wir die Zeichen solchen Undanks auch
in unserm Volk wahrnehmen; die Zeichen einer ärm¬
lichen Gesinnung, die sich nicht genug freuen kann,
daß der Gewaltige das Steuer unseres Vaterlands
nicht mehr in der Hand hat ; als könnte jetzt erst
das wahre Verdienst und die wahre Größe zu ihrem
Recht kommen. Er hat dafür gesorgt, daß die Spuren
seiner Wirksamkeitnicht mehr verwischt werden können,
auch wenn die, welche es möchten, Ströme von Drucker¬
schwärze über ihn ausgießen oder durch ihr Schweigen ihn
lebendig zu begraben gedenken. Aber wir wollen auch
das unsere thun um zu beweisen, daß im deutschen
Volk die Dankbarkeit nicht ausgestorben ist, die Dank¬
barkeit, welche alles Große gern anerkennt, ohne sich
dadurch gedemütigt zu fühlen. Was Fürst Bismarck
dem deutschen Volk ist, das ist und bleibt er auch
uns . Wir werden nie aufhören , ihn zu ehren als
den Mann , der unser Deutschland einig, stark und
groß gemacht hat. Wir werden nie aufhören , die
unerschütterliche Treue zu rühmen, mit der er seinem
König und Kaiser gedient hat und bis zum letzten
Blutstropfen zu dienen bereit war . Wir werden es
ihm nie vergessen, daß er über den beispiellosen Er¬
folgen die Sorgen des geringen Mannes nicht über¬
sehen und nach der politischen Erhebung unseres
Volkes seine wirtschaftliche Kräftigung zu seiner
Hauptaufgabe gemacht hat. Wir werden nicht auf¬
hören, in seiner heldenhaften Person ein Idealbild
des deutschen Wesens zu sehen, das Bild eines echten
deutschen Mannes wie er sein soll, kräftig und ge¬
sund an Geist und Körper, festgewurzelt in der heim¬
ischen Erde , ehrlich und gerade gegen Freund und
Feind , treu seinen höchsten Zielen, treu hingegeben vor
allem an Fürst und Vaterland , standhast im Wollen
und gewissenhaft in jeglicher Pflicht, heilig haltend
deutsche Ehre und Würde, aber auch stets zu lernen
bereit, und offenen Auges für alles , was unserem
Volke frommt ; maßvoll in der Schätzung der eigenen
Kraft und demütig vor der höchsten Macht. Diesen
Mann lassen wir uns nicht verleiden, sein Bild lassen
wir nicht beflecken, seinen Namen halten wir in Ehren,
und hoffentlich noch oft wie heute , lassen wir den
Ruf erschallen:

Des deutschen Reiches Begründer,
Fürst Bismarck, er lebe hoch!

Die gediegene Rede fand allgemeine Zustimmung.
Im Lauf des Abends wurde noch ein Glückwunsch¬
telegramm an den Fürsten abgesandt. Erst spät
trennten sich die Anwesenden in dem Bewußtsein,
dem einstigen Kanzler den Zoll der Dankbarkeit und
Verehrung in einer einfachen würdigen Feier seines
Geburtstags dargebracht zu haben.

Stuttgart,  31 . März . Der Polizeibericht
meldete dieser Tage : „Zu einer in der untern Stadt
wohnhaften Ehefrau kam in Abwesenheit ihres Mannes
eine Frauensperson , die sich als Weinreisende aus¬
gab und zur Probe eine Flasche Wein mit einigen
Gläsern auf den Tisch stellte. Kaum hatte die Ehe¬
frau von dem Wein gekostet, als sie mit Abscheu
das Glas von sich stieß, weil das Getränk einen sehr

verdächtigen Beigeschmack zeigte. Hierauf ergriff die
Fremde einen andern Behälter mit einer Flüssigkeit
und warf damit nach der Frau , welche erhebliche
Brandwunden im Gesicht und am Arm davontrug.
Das Motiv der That dürfte Eifersucht sein. Die
Verletzte ist die Frau eines Metallgießers . Sie hat
durch das Attentat das Augenlicht verloren. Die
Thäterin ist eine Kellnerin, mit der der Gießer ein
intimes Verhältnis unterhielt , ohne zu sagen, daß
er verheiratet sei.

Stuttgart,  2 . April. Zur Konkurrenz für
das hiesige Kaffer-Wilhelm-Denkmal sind 26 Modelle
angemeldet. Die Plätze zum Aufstellen her Ent-
würfe im Königsbau wurden gestern belegt.

Oberndorf  a . N ., 30. März '. Infolge des
seit 6 Tage » währenden Schneefalls haben wir heute
auf der Hochebene zwischen Neckar und Kinzig teil¬
weise Verkehrsstörung. Durchschnittlich liegt der Schnee
auf den Bergen 2 Fuß hoch, an einzelnen Stellen
hat der Wind Schneemassen von 2—2 '/- Mir . Höhe
angehäuft . In den Thälern , wo der Schnee bisher
des Tags immer schmolz, liegt seit der vergangenen
Nacht nun auch eine Schneedecke von nahezu einem
Fuß Mächtigkeit. Bahnschlitten und Schneeschäufler
haben seit dem Frühlingsanfang fast mehr zu thun
gehabt als im Laufe des vergangenen Winters.

Heilbronn,  28 . März . Ein erst 15 Jahre
alter Bursche hatte am Gründonnerstag abends die
Frechheit, aus dem Fachgestell eines Spezereiladens
in der Fischergaffe, mit raschem Griff eine Partie
Chokolade zu entwenden und sich, so schnell er ge¬
kommen, wieder zu entfernen . Der Ladenbesitzerwar
jedoch ebenso schnell hinter dem Burschen her, holte
ihn ein und übergab ihn der Polizei.

Karlsruhe,  1 . April . Fast die gesamte
Ortspresse widmet ihre ernste Aufmerksamkeit dem
letzten Brandunglück  mit seinen Verlusten an
Menschenleben und knüpft daran die bestimmte Er¬
wartung , daß unverziialich zum mindesten die Erricht¬
ung einer ständigen Nachtfeuerwache in Angriff ge¬
nommen und durchgesetzt werde. Es wird Sache der
städtischen oder sonst zuständigen Behörden sein, hierzu
die Initiative zu ergreifen. Ein Vorwurf gegen die
Thätigkeit und Opferwilligkeit der Freiwilligen Feuer¬
wehr ist in den bezüglichen Vorschlägen durchaus nicht
enthalten ; die Verhältnisse haben sich eben geändert
und erfordern neue Maßnahmen zur Sicherung von
Eigentum und Personen . Aus einer verhältnismäßig
kurzen Reihe von Jahren sind drei Brände mit Ver¬
lusten von Menschenleben konstatiert. Eine vielbe¬
sprochene Frage ist auch die , ob nicht den Militär¬
posten während der Nacht bei Brandausbrüchen weiter-
gehende Befugnisse der Alarmierung und Heranziehung
von Hilfe eingeräumt werden könnte.

Meßkirch,  29 . März . Der Viehabsatz
in unserem Bezirke ist z. Z . ein äußerst lebhafter
und darum auch nicht zu verwundern, daß die letzten
Viehmärkte so schwach befahren wurden ; der Land¬
wirt hat Gelegenheit genug, im Stalle zu verkaufen.
Den Hauptexport hat unstreitig der von allen Vieh¬
züchtern gern gesehene und stets willkommene Groß¬

viehhändler Krötenheerd aus Plauen . Dieser Tage
sind von demselben wieder 33 Stück im Wert von
21000 ^ gekauft worden ; innerhalb der letzten 14
Tage im oberbadischen Zuchtgebiet überhaupt von dem¬
selben für ca. 50 000 »Ä . Herr Krötenheerd hat nicht
nur den Ruf eines ganz coulanten Käufers , sondern
auch den eines gewissenhaften Verkäufers in seinem
Absatzgebiete. — Durch die Herren Steinbrück u. Kauf¬
mann von Frima wurden 20 Tiere im Werte von
etwa 7000 ^ nach Thüringen angekauft und durch
eine Kommission 12 Stück im Werte von ca. 6000 ^
nach Blaubeuren . Eine größere Anzahl Tiere kauften
die Gebrüder Hildebrand aus Sachsen.

Köln,  1 . April . Heute prangt das Stand¬
bild des Fürsten Bismarck  in einem prächtigen
Pflanzenschmuck. Das Denkmal selbst ist von einem
kostbaren Schmuck von Palmengruppen umgeben.
Der Stöckel ist mit Blumen, Guirlanden und Schleifen
in den Reichsfarben geziert. Vor dem Denkmal ist
ein prachtvolles Blumenkissen niedergelegt, das die
Zahl 76 trägt . Prachtvolle Kränze liegen vor dem
Standbild auf dem Rasen. Einer trägt die Kölnischen
Farben auf einer Schleife mit der Inschrift : „Zum
1. April 1891 ". Im Laufe des Tages war das
Denkmal fortgesetzt von Neugierigen belagert und
zahlreiche Kölner pilgern zu dem Standbilde , um dem
großen Staatsmanns ihren Zoll der Liebe und Ver¬
ehrung darzubringen ; fortwährend werden Blumen¬
spenden niedergelegt. Die am Augustinerplatz ge¬
legenen Häuser, die Nachbarschaft des Denkmals, so¬
wie verschiedene Private in der Stadt haben geflaggt.

Friedrichsruh  1 . April . Die Lauen¬
burgischen Jäger  brachten dem Fürsten Bismarck
vormittags 11 Uhr ein Ständchen. Der Fürst er¬
schien auf der Veranda und wurde vom Publikum
mit jubelnden Hochrufen begrüßt. Jeder suchte des
Fürsten Hand zu erhaschen und dieselbe zu drücken.
Mit dem Bemerken, daß er leider nicht gesund genug
sei, um lange bei dem schlechten Wetter draußen zu
verweilen, zog sich der Fürst alsbald zurück.

Standesamt Kakm.
Geborene-

27. März. Luise Pauline , Tochter des Gottlieb Leo¬
pold,  Fabrikarbeiters.

28. „ Wilhelm, Sohn des Gottlieb Strecker,
Eifenbahnhilsswärters.

Getraute:
31. März. Wilhelm Franz Samuel Liebegott Riepp,

Oberlazarethgehilfe beim Feldartillerie-
Regiment Nr. 29 in Ludwigsburg mit
Anna Friedrike Schäberle  hier.

Gestorbene:
27. März. Anna Maria Spannseil,  1 Jahr alt,

Tochter des Michael Spannseil,  Fabrik¬
arbeiters in Karlsruhe.

30. „ Katharine, geb. Rägle,  Ehefrau des Ernst
Lodholz,  Schneiders , 42 Jahre alt.

Gottesdienst
am Sonntag , den 5. April.

Vom Turm : 330.
Vorm.-Predigt : Herr Helfer Ehtel.  1 Uhr

Christenlehre mit den Töchtern.

„ES handelt sich darum, eine geheimnisvolle Angelegenheit aufzuklären, —
die uns nunmehr fest einigen Tagen beschäftigt, und Ihre Aussage wird vielleicht
dazu beitragen, einiges Licht in das Dunkle zu bringen.*

„Doch keine Staatsaffäre?"
„Nein, Madame! Es handelt sich um ein schändliches Verbrechen, dem eine

unglückliche Frau zum Opfer gefallen ist."
„Wahrhaftig? Ein Verbrechen? Aber was habe ich damit zu thun, mein

Herr?" Sie machte dabei eine Handbewegung, die mich einlud, Platz zu nehmen,
und indem sie sich auf das Sopha setzte, richtete sie ihre dunklen Augen mit fragen¬
dem Ausdrucke auf Denjenigen, der ihr heutiges Diner mit einem so ernsthaften An¬
liegen störte.

„Erinnern Sie sich, Madame", begann ich, indem ich das Armband aus der
Tasche zog, „daß dieser Schmuck in Ihrem Besitze war?"

„O gewiß", antwortete sie lebhaft und ohne sich zu besinnen. „Es hat eine
so originelle Form, daß ich es gleich wieder erkenne. Ich erhielt es zu meinem
Benefiz vor fünf Wochen von einer Dame, einer Baronin, wie war doch derName—"

„Baronin von Messen."
„Ganz richtig, Frau Baronin von Messen. O, ich vergesse es nie, wenn

eine Dame mir ein Geschenk macht. Denn das sind Ausnahmen, Sie begreifen,
mein Herr."

„Diesen Schmuck hat man an der Leiche einer Unbekannten gefunden, die
von unbekannten Verbrechern ermordet wurde."

„Wie? — Mein Armband— an der Leiche einer Ermordeten? Aber das ist
ja schrecklich, mein Herr! Und man weiß nicht einmal, wer eigentlich die Ermordete ist?"

„Nein, Madame. — An der Leiche fehlt der Kopf—"
„Ah! Das ist die Ermordete von Jelagin. Ich erinnere mich jetzt. Monsieur

Gustave hat mir davon erzählt, Monsieur Gustave, einer meiner besten Freunde»
Sie kennen ihn vielleicht? Er ist Redakteur des„Journal de St. Petersburgs."

„Ich habe nicht die Ehre, Madame."

„Aber was hat mein Armband damit zu thun? Ach ja, Sie sagten ja, daß
man eS bei der Leiche gefunden, nicht wahr?"

„So ist es, Madame."
„Das ist doch seltsam."
„Sie haben sich vielleicht dieses Geschenkes entäußert?"
„Allerdings. Bald nachdem ich es erhalten. Ich habe das Armband, glaube

ich, nur ein einziges Mal getragen. Sie müssen nämlich wissen, daß ich Unglück
gehabt habe. Ich habe mein ganzes Vermögen verloren, welches ich bei einem
Pariser Bankier angelegt hatte. Und ich hatte hier Schulden, oh, sehr viel Schulden.
Die arme Camille hat damals viel geweint. Aber was sollte ich machen? Meine
Gläubiger drängten mich. Es gab kein anderes Mittel, ich mußte meine Schmuck¬
sachen verkaufen. Man hat hier eine kleine Versteigerung arrangiert, hier in diesem
Salon; oh, es war ein häßlicher Tag, den ich nicht so bald vergessen werde. Aber
ich lernte bei dieser Gelegenheit einen edelmütigen jungen Mann kennen, welchen
ich seitdem zu meinen besten Freunden zählte. Er erstand meinen großen Brillant¬
schmuck für 2000 Rubel und dann schickte er ihn mir mit einer Karte, auf welcher
nichts stand als sein Name mit dem Zusatz: Votrs aämiiatsnr.

„Erinnern Sie sich vielleicht, Madame, wer dm Schmuck gekauft hat?"
„Wie sollte ich, mein Herr! Ich saß um diese Zeit in meinem Boudoir und

war mit meiner Toilette beschäftigt. Aber vielleicht, daß Henriette etwas davon weiß.
Sie war bei der Versteigerung zugegen.' Henriette!"

Sie drückte auf eine Glocke. Die kleine Zofe trat so rasch ein, daß es mir
den Eindruck machte, als habe sie an der Thüre gelauscht.

„Henriette", fragte die Schauspielerin, „erinnerst du dich vielleicht, wer bei
der Versteigerung meiner Werffachen, dieses Armband kaufte?"

Man kann sich denken, mit welcher Spannung ich die Antwort auf diese
Frage erwartete.

(Fortsetzung folgt.)
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Revier Hirsau .

Submiffions-Ierkauf
von austttkitktein Stammholz.

LMM
MW

Aus Unterer
!Höllgrund : 4
sRotbuchen mit
) 1,4 Fm . Aus
sdems. Waldteil ,

sowie aus
Schleichdorn,

Pflanzschule, Salzleckenrain und oberer
Höllgrund :

1266 Stück Nadelholz, worunter 399
Forchen und 391 Fichten, mit
571 Fm . I ., 249 II ., 233 III .,
264 IV ., 3 V. Kl. Langholz ,
134 I ., 34 II ., 44 III . Kl. Säg¬
holz .

Die Angebote auf die einzelnen Lose
sind, in ganzen und Zehntel-Prozenten
der Revierpreise ausgedrückt, verschlossen,
mit der Aufschrift „Gebot auf Stamm¬
holz" versehen, bis längstens

Samstag , den 11. ds . Mts .,
vormittags 10 Uhr,

beim Revieramt Hirsau einzureichen.
Die Eröffnung derselben findet un¬

mittelbar nachher im „Rößle" hier statt .
Losverzeichnisse und Offertformulare

können vom Revieramt bezogen werden

Revier Calmbach.
Benghoh-Verkauf.
Am Mittwoch , den 15. April ,

morgens 11V, Uhr,
kommen auf dem Rathaus in Calmbach
unter anderem zum Verkauf : aus dem
Distrikt V. Kälbling, Abteilungen Rentsch-
ler, Luxbronnen , Rothwasen, Buchbusch
und Kälblingswiese:

Rm . : 61 tannene Prügel , 46 dto.
Anbruch, 9 Rm . dto. Reisprügel ,
20 gebundene Wellen und 1 bir¬
kene Prügel .

Auflegung des Verzeich¬
nisses der Pferde - und

Rinduiehdefitzer.
Das durch den Ortseinbringer vor¬

schriftsmäßig fcrtiggestellte Verzeichnis
der Pferde - und Rindviehbesitzer und
ihres beitragspflichtigen Pferde - und
Rindviehbestandes ist 6 Tage lang vom
4. bis 10. April , beide Tage einschließ¬
lich, auf dem Rathaus zur Einsichtnahme
durch die Tierbesitzer aufgelegt und kön¬
nen innerhalb dieser Frist gegen die Ein¬
träge in dem Verzeichnis von den Be¬
teiligten bei dem Ortsvorsteher Einwen¬
dungen vorgebracht werden.

Calw , den 3. April 1891.
Stadtschultheißenamt .
AV . Bozenhardt .

Calw .

Aremcholz-Werkauf
am Montag ,
den 6. April d.
I ., im Stadt¬

wald Mädig ,
Abteil. Windhof
und Gräben :

14 Rm . Nadel¬
holzscheiter, 79 Rm . dto. Prügel
und 25 Rm . dto. Anbruch.

Zusammenkunft vorm. 9 Uhr im
Schlag Windhof.

Gemeinderat.

Gechingen.
Lang-, Sag - und Sau -

«nd Krenrcholz-Nerkauf.
. Am Mon -
Itag , den 6.

Mpril , vormit¬
tags 9 Uhr, kom¬
men zum Ver¬
kauf :

360 Fm . Lang-

und Sägholz , bis 26 Met . Länge
und 70 Ctm. Durchmesser, und
40 Stück geringere Forchen.

Sodann werden 80 Fm . sehr schönes
ficht. Bauholz, bis zu 24 Met . Länge, auf
dem Rathaus versteigert und können
Liebhaber solches im Grundhau vorher
ansehen.

Dienstag , den 7. April ,
von morgens 9 Uhr ab :

ca. 30 Rm . tannene und hagebuchene
Stangen ,

130 Rm . buchene, 84 Rm . tannene
«Scheiter und 6000 buchene und
tannene Wellen.

Schultheißenamt .
Ziegler .

Speßhardt .

Ookz- Verkalss .
Am Montag ,

den 6. April d. I .,
mittags 1 Uhr, wer-
den bei Wirt Zür¬
cher hier aus dem
Gemeindewald

53 Stück forchen Langholz mit 37,65
Festm., 66 Stück zu Pfahlholz
mit 17,32 Festm., 100 St . Hopfen¬
stangen und 300 St . Floßwieden
von 3—5 Met . lang,

im Aufstreich verkauft.
Liebhaber sind eingeladen.

Z - B . :
Anwalt Pfrommer .

Breitenberg .

Arennholz-Mrkauf.
AmMontag ,

d̂en 6. April ,
i vormittags 10
!uhr , kommen auf

dem Rathaus
aus hiesigem Ge-

_ meindewald zum
Verkauf :

95 Rm . buchene Scheiter und Prügel ,
und 121 Rm . Nadelholzscheiter
und Prügel ,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 31. März 1891 .

Gemeinderat.

Münklingen .
Langholz-Verkauf.

Am Dienstag ,
1z, den 7. April , von
, : vormittags 10 Uhr
7.̂ an , werden aus den

d Gemeindewaldungen
Halde und Brand

541 Stück tannene, sichten« und rot -
forchene Säg - und Baustämme,
sowie 127 Stück Baustangen

auf dem Platz verkauft. Ferner
am Mittwoch , den 8. April ,

von vormittags 10 Uhr an,
aus dem Gemeindewald Fahrenwald ,
Markung Neuhausen

309 Stück Säg - und Baustämme
(worunter ca. 80 Stück starke
Rotforchen), sowie 70 Stück Bau -
stanaen

auf dem Platz verkauft.
Zusammenkunft am ersten Tag 9 V,

Uhr im Ort , am zweiten Tag um 10 Uhr
bei der Blockhütte im Fahrenwald Abt . 4.

Den 31 . März 1891.
Gemeinderat.

Prioal -Arrzeigerr.

>̂ eute (Samstag ) abend wird die
Sammelbüchse des deutschen Schulvereins
bei Sprenger z. „Traube " geleert.

vr . Lboi-flsi -fl Million.

Nächste Woche backt

Laugenbretzrln
Bäcker Lutz .

WarenÄuktion .
Im Auftrag des Herrn Kaufmann Kraushaar dahier bringe ich dessen

vollständiges Manufakturwarenlager wegen Aufgabe des Geschäfts am
Montag , den 13. April d. A nnd den folgenden Tagen

je von morgen- 8 Uhr an
zur öffentlichen Versteigerung.

Es kommen am ersten und zweiten Tage zum Verkauf :
eine große Partie Damenkleiderstoffe, Partien- und stückweise,

sowie in Resten zu einzelnen Kleidern;
sodann von Mittwoch , den 15. April an :

Tuch und Buckskin, Kammgarn- und Unterrockstoffe ver¬
schiedener Eualität, leinene, baumwollene und !M -
wollene Hofenzeuge, Schur;- und Betheuglen, Bettiibor-
würfe, Bettvorlagen, Cattunu. dergl. zu Möbel- unL
Bettüberzügen und Kleidern, Moll- und Baumwoü-
stanell. Meist- und Durzwaren.

Sämtliche Waren sind weit unter dem Selbstkostenpreis angeschlagen und
ist deshalb auch Kaufleuten und Händlern Gelegenheit geboten, billig einzukaufen.

Den Käufern wird , soferne sie als zahlungsfähig bekannt sind,
oder sich als zahlungsfähig ausweisen können, dreimonatliche Borg¬
frist und bei sofortiger Bezahlung 5 °/->Rabatt gewährt .

Zu zahlreicher Beteiligung an der Versteigerung ladet ein
Auktioneur Linkenheil .

Ich halte mich den tit. Bauherrn zur prompten und billigsten
Lieferung von

618 . IräAsrn imä Läiilsn
angelegentlichst empfohlen.

Karl Herzog,
vorm. Wllh. Köhler.

XiMM , .
und

Privatbacköfen,
selbstgefertigte» in allen Größen, empfiehlt bei solidester Arbeit
und anerkannt bester Ausführung und Ausmauerung

Keorg llolckmsior,
Schloffermeister.

Grösste Brennmaterial -Ersparnis .
Langjährige Garantie . — Billigste Preise .

Mein reichhaltiges Lager in

mm-Ni!UtzklGMkll
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .

Besonders grösst Auswahl in Sonnenschirmen in
allen Preislagen .

Reparaturen und Ueberziehen billigst.
Achtungsvoll

I . Herrisch.
6l. 6.L68s1erI

L 6io .
LssNngen .
LokUsksr. 8r . ckss
LörUss v. Vürttemverx .

^ Iriskor.IdrerL »lsLoIlStt
äsr LsrroxlQ Vsr »,

SrosokürstiQ vor»
Russlsnä.

l lstsker.Sr .VuroLI.äss
kk'ürstevv .Lodsvlode ,
I lkLlvsrl. 8tLttd »1tsrs
lio Llssss -IrotdrinssQ .

8cdsumwem -
, Kellerei.

Kagrllnilal IS2S.

Wegen Aufgabe der Vogelzucht ver¬
kaufe ich meine

Lrwariellvögel,
3 Hahnen, 2 Hennen, samt Käfig ,
um billigen Preis .

Schühle , Schneider.

„Dentila " stillt augenblicklich jeden
Lsknsvkmen -

und ist bei hohlen Zähnen als auch rheu¬
matischen Schinerzen von überraschender
Wirkung. Allein erhältlich pr . Fl . 50
in Calw bei Apotheker G . Stein ; in
Teinach bei Apotheker Julius Kopp .

S In bekannter guter Ausfuhr - V
ch ung und vorzüglichsten Qnali - ch
^ täten versendet ch
^ öas orsto unä gnüsotv ^

' »kitfeclorn-Ilagkr!
^ voll 4

1L . ? . Askurotd ., ^
V zollfrei gegen Nachnahme (nichtV
^ unter 10 Pfund ) V
ch Il«u« K«tfl«1era . . für 60 d. Pf . ch
ch («kr gal« Karte . . „ 1-1K25-H „ ch
. prima » akbilauaea 1 -1t 60 H U. 2 .
V prim» » akbilaatna bo<slcli> 2 -F- 35 H ^
V prima Sanolaua «» Flaum 2,50 U. 9 . <t V
ch Bei Abnahme von 50 Pfunds
ch 5°/o Rabatt . Umtausch gestattet, ch
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Danksagung .
Für die vielen Beweise herz-

licher Teilnahme bei dem langen
^ Leiden meiner Frau Katharine

^ Lodholz, für die Begleitung zu
^ ihrer Ruhestätte und den Herrn

Trägern , sagen herzlichen Dank
E . Lodholz

mit seinen 2 Kindern.

Nächsten Montag bei Dreiß .

Teinach.
Nächsten Sonntag , den

5. April , nachm. 3 Uhr,
Monatsvrrslimitlluilg

bei Kamerad Hafner .

Samstag und Sonntag morgen

LsLgelsg sudelt.
H. Wochele .

Samstag und Sonntag giebts
hausgemachte

Würste
bei gutem Bier .

Keinrich Weiher
am Markt .

Frisch gebrannter
schwarzer und weißerAalk

ist zu haben auf der
Mcydei Hirsau.

Zur Frühjahrs - und Sommersaison
passende

Strumpflängen ,
Strümpfe u. Socken
empfehle in großer Auswahl bei nur
bester Qualität und mäßigen Preisen .

Svkoenlen ,
neue Färberei .

Eine Partie baumwollene

Kerrenlocken
werden ü Paar zu 25 -H ausverkauft .

Obiger.

Röthenbach.

Fahrnisverkauf .
Am Montag , den 6. April d. I .,

von morgens 9 Uhr an
verkauft der Unterzeichnete in seiner
Wohnung :

2 Kühe , eine neumelkig,
welche zum Fahren taugen,

2 starke Schweine ,
30 Ztr . Haber- und Roggen¬

stroh,
15 Ztr . Heu und Oehmd,
16 Ztr . Roggen,
10 Ztr . Haber,
15 Ztr . Kartoffeln,
einen schönen, aufge¬

richteten 2spänni-^
gen Wagen und -
einen leichten Kuhwagen,

verschiedene Ketten, Lotteisen, Krätzer
1 Griff,

ein Paar neue Ochsengeschirre,
sine eichene Krautstande,
einen emfachen Kleiderkasten.

Friede . Fenchel.

KbrimelMliiP-1 Echmis-SM
in Stuttgart .

—— Gegründet 1854 und unter Staatsaufsicht stehend. —

HerstcherungssttUld derzeit . rund 330 Millionen Mark ,

Bankfonds Ende 1890 . „ 85 „ „

darunter Extrarelerve . „ 151/2 " >,

Seit Bestehen ! Versicherungssummen j au die Ver - 52
der Bank sicherten ^
wurde an 1 Dllllvkllbkll i ausbczahlt ,, /2 >> ,/

Im Jahre 1891 kommen ca. 2 '/ - Millionen Mark als Dividende
zur Verteilung an die Versicherten und zwar nach Plan ^ , 11 40 °/»
der einfachen Todesfallprämie , nach Plan U (steigende Dividende) 3 °/»
der Gesamtprämiensumme.
Hisdoro l 's.kikxrÄ.mioii. — Holle Dividenden ,

^ ensserst lidernle VersieliernnAsliedinAnn ^ en .
Anträge nehmen entgegen die Vertreter :

Lalw : Lehrer Müller . Altensteig: K W . Lutz . Böblingen : G.-S .-Keomeler Kmhardt .
Egenhausen : I . Kaltenbach . Herrenberg : H. ß . Schiler . Nagold : H. Schmid.

weil d. Stadt : Mar Schöninger . wildbad : Lehrer Kppler .
Wildberg : Drei ; , KameralamtsaMeut .

i»Linder- und Mädchenkrohhiiten,
garniert vr . Stück von 70 -I an ,
großer Auswahl , empfiehlt

F . Fr . Oesterlen.

m

SedullvsreL
in allen Gattungen für Er¬
wachsene und Kinder , em¬
pfiehlt zu billigen Preisen

Louis Schill , Marktplatz.

Mohnung gesucht .
Eine freundliche Wohnnng wird von

einer kinderlosen Familie bis Jakobi zu
mieten gesucht.

Näheres bei der Expedition.

In der Bahnhofstraße oder in der
Nähe derselben wird bis 1. Juni ein
größeres oder zwei kleinere unmöblierte

Zimmer
gesucht für einen alleinstehenden Herrn .

Anträge befördert die Exped. d. Bl .

Ein heizbares

Zimmer
hat sofort zu vermieten

^ Schneider, Kübler,
' Nonnengasse.

I -

Verlorener Dachshund .
Mein schwarzer, hoch¬

beiniger Dachshund
chat sich verlaufen , ich
-bitte den jetzigen In¬

haber um Nachricht oder Zurückgabe -
desselben gegen gute Belohnung . Die V UDHHVVZK̂ kRI
Herren Landjäger und Forstwächter er- 0 , LaltVvrslr . 21
suche ich um gefl. Beihilfe.

Emil Georg « .

Ein zuverlässiger

Hausknecht
findet eine gute dauernde Stelle bei

L. Dingler , Adlerwirt.

Teinach.
Nächsten Dienstag , den 7. d. M .,

nachmittags 1 Uhr , ver¬
kauft 10 Stück reine

Milch schwer«»
Fm . Holzäpfel

Mädchen gesucht.
Bis Georgii wird ein Mädchen, nicht

unter 20 Jahren , vom Lande gesucht.
Dasselbe hätte eine Kuh zu besorgen
und müßte Gartenarbeit verstehen.

Zu erfragen bei der Red. ds . Bl .

Einige tüchtige Mädchen suchen

Stelle
durch

Frau Metzger ,
Bischofstraße.

Ein jüngerer, solider

Schreiner
wird nach Ludwigsburg gesucht, wo ihm
Gelegenheit geboten ist, sich weiter aus¬
zubilden.

Näheres bei der Expedition ds. Bl .

können- nnä
Z.s§enLekirrns,

für Herren, Damen und
Kinder, empfiehlt in schöner,

reichhaltiger Auswahl , und bittet um ge¬
neigte AbnahmeIm . Volst Wwe.

Reparaturen und Ueberziehen
von Schirmen werden billig besorgt.

ALpeten
in sehr schöner, reicher Auswahl , zu jedem
Preis , empfiehlt angelegentlichst

Aug . Schnaufer 's Wwe .
Angebote von Partienaller Briefmarken

aus den Jahrgängen vor 1870 ,
an „Jnvalidendank " Chemnitz unter
U . I) . 47L erbeten.

In rkk Wirtschaft passend:
Eine größere Anzahl ausgestopfter

Vögel sind samt Glaskasten zu ver¬
kaufen. Zu erfragen im Compt. d. Bl .

Veste» » billigste Bezugsquelle st»;
»« »ntirl »an , do»»ett gereinigt». gew»saem , echtlE - Msäem.
« Ir»erimte» zollfrei, »ege» Nach». (nicht mrtrr
I»Pf».»gute neue vettfedern»er Pfund für
«s Pfg., 8«Pfg., 1k" » IM . 25 Pfg.;
feine znrima Halbdaunen 1M. 60 Pfg.;
weihe Polarfedern 2M - 2M.50 Pg.;
filberweitze Vettfedern3 M.. 3 M.
30 Pfg., 4 4 M. 5« Pfg. » 5 « . .
ferurr! echt chtuestfch« Ganzdauneu(s«w
«llllkrüftws « . 5« Vfg. »»»3 « . o»
»»«»», pn» Kvftnqirrlle. —Och Betrüge» >s»
«nosta- « «. »I. nwau—Etwa Nicht-
^ fallende« wird frankirt bereitwilligst
Pncklltzeno» « «».

k̂ doe ll v«. » voetbellt.

smptieblt sieb Im Liusstren

LMtUeder Ndiik,
? lOwdiereii stc .

Loftmsk -Lioss
Lsknopsnslionvn .

Lei sorAtkItiKStei ' LebanälunA
mässiAe kreise .

Für Reinigungskuren , die im
Frühjahr niemand verabsäumen sollte,
sind unübertroffen die IltthaVIltK -
Vlllkkt , weil keine Störung des Or¬
ganismus erfolgt , sondern nach Abfuhr
der alten verrotteten Reste in Folge neu¬
angeregter Magen - und Nerventhätigkeit
fortgesetzt gesunde Ernährung und
Wohlbehagen eintritt. Man verlange
unbedingt die echten Zachariaspillen mit
der Bezeichn, „ garantirt unschädlich "
auf dem Verschlußstreifen. Je 2 Pillen
morgens und abends , allenfalls auch
nach dem Mittagessen, genügen meistens.

M . Wohlleber hat mehlreiche

Kartoffeln
zu verkaufen bei Glaser Wilhelm, Leder¬
straße.

Magstadt .
Ein ordentlicher, kräftiger

Schreiner-Lehrting
wird angenommen.

Georg Kienle, Schreinermstr.

Daxstzsn !
Naturelltapete « von 10 --Z an,
Goldtapet « , „ SO „ „
Glanztapeten „ 30 , an,

in den schönsten neuesten Mustern .
Musterkarte« überallhin franko.

Kvdrüllvr livglvr , Mindest
m Westfalen.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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